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II. FREIE BSITRAEGE.

i. Zusairpenhänge zwischen der regionalen Struktur
und den Mineral- und Erdöllagerstätten iu._tolien3.

von P. Arni (A^ara)

Zusammenfassung der im Bulletin de l'Institut d'Etudes
et de Recherches Minières de Turquie "M.T.A." N° 2 - 1939 erschienenen

Arbeit, unter besonderer Berücksichtigung der Erdöllagerstätten;

' A. Tektonische Verhältnisse.
Seit langem haben die Tektoniker Anatolien als dem

alpinen Zyklus zugehörig betrachtet. Die bisherigen Veröffent -
lichungen geben indessen nur ein unvollkommenes Bild der tatsachlichen

Verhältnisse. Auf Grund seiner Forschungen kommt der
Verfasser zur Unterscheidung folgender tektonischen Einheiten;

Die anatolisch-iranischen Randfalten
Die Iraniden
Die Tauriden
Die Pontiden.

1. Die anatolisch-iranischen Eandfalten bilden den südlichen
Aussenrand der Hochflache von Anatolien und Iran. Sie stellen
einen gefalteten Geosynklinai streifen dar und sind von Trias-,
Kreide- und tertiären Schichten zusammengesetzt. Die Faltung der
Aussenzone fand in zwei Paroxismen statt: einem ersten am Ende
des Miozäns und einem zweiten am Ende des Pliozäns oder Pleistozans.
Die Faltung richtet sich gegen das arabische Vorland.

2. Die Iraniden sind besonders im südlichen und zentralen Iran
entwickelt. Es handelt sich um eine kompliziert gebaute Schuppen-
zono, die sich aus mesozoischen Sedimenten zusammensetzt. Die
Schuppung begann wahrscheinlich in der mittleren oder oberen Kreide.

Spätere Schuppung und Faltung erfolgte im untern Eozän bis zum
Miozän. Verschiodene tektonische Einheiten wurden in Form von Decken
disloziert. In der Kreidezeit fanden basische Instrusionen statt,
die von Diorit- und Andesit-Bildung gefolgt waren.

5. Die Tauriden bilden geologisch und geographisch einen Kamm.
Sie bestehen aus schmalen, aufgerichteten und teilweise dislozierten
paläozoischen und mesozoischen Sedimenten. In den Tauriden beginnt
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die Faltung bereits im mittleren Mesozoikum. Die Gesauphase ist
erkennbar; eine letzte Phase fällt ins Ende des Eozäns. Die
Instruktionen sind weniger bedeutend als in den Iraniden.

4. Die Anatoliden stellen einen Komplex orogenetischer Einheiten
"dar, der Zusammenhänge mit den Tauriden und Iraniden zeigt. Im
zentralen Anatolien treten alte Massive auf mit permokarbonisehen
und devonischen Schichten. In den Anatoliden finden sich Sedimente
von der Trias bis zum Flysch. Die tektonischen Paroxismen begannen
wahrscheinlich schon im Jura. Die orogenetisehen Zonen wurden
Schuppenzonen. Es finden sich verschiedene Intrusionsphasen.

5. Die Pontiden haben mesozoische Sedimente vom Charakter derjenigen

des nördlichsten Geosynklinai segmentes der Alpen. Die Gcsau-
phasc bewirkte Schuppenbildung, die die paläozoischen und mesozoischen

Sedimente ergriff. In den Pontiden finden sich Granit, Basalt
und Ande s it.
B. Erdölvorkommen.

Nach der erwähnten strukturellen Synthese können die
Erdöllagerstätten Anatoliens wie folgt gruppiert werden:

1. Lagerstätten der Bandfalten.
In Irak befinden sich die Beservoirgesteine im Miozän.

In Iran sind die ausbeutbaren Schichten oligozäne oder miozäne
Kalke, während gegen Arabien (Bahrein) Kreideschichten Speicher-
Gesteine bilden.

In Anatolien wurden zahlreiche Aussickerungen in den
sandigen Sedimenten des untern Eozäns, besonders im Mastrichtien
angetroffen.

Die Erdölanzeichen des Segmentes von Urfa des arabischsyrischen

Blocks scheinen denen JMordsyriens ähnlich und finden sich
fast immer in den mergeligen Sedimenten der Oberkreide und des
unter Eozäns.

2. Lagerstätten der Tauriden, der Anatoliden und der Pontiden.

Die Erdölau8sickerungen, die Bitumonspuren und die
bituminösen Schichten j.natoliens sind besonders häufig in Verbindung

mit den Sedimenten des mittleren und obern Tertiärs. In den
Pontiden erscheinen die Erdölaussickorungen besonders in den iKreide-
schichten.



- 7 -

C. Bsr5ieh.un£en zwis .hen Tektonik und

Er dö Iv o rkom.r.e n, Mut terge stein.

Die hauptsächlichsten Lagerstätten finden sich
in der Umgebung der orogenen Linien erster Ordnung.

Diese Tatsache und der unterschiedliche Charakter
der in den Anatoliden und südlichen Pontiden beobachteten
Kohlenwasserstoff-Anzeichen, erlauben den Schluss, dass der grösste
Teil der Erdölaussickerungen (suintements) und der Potrolquellen
i.natolicns aus dem paläozoischen Sockel stammt und dass das Erd-
ölmuttergestoin sich in den gleichen alten Schichten befindet.

Was die Lagerstättender irano-snatolischen
Bandfalten betrifft, so haben wir ebenfall:. Beweise, dass das Erdöl-
muttergestein sich im alten Sockel befindet; Die Anzeichen,
welche man in der Sedimenthülle dos Urfasegmentes des
arabischsyrischen Blockes sowie auch im Block selbst findet, sind von der
Geosynklinale der Bandfalten zu weit entfernt, als dass man sie
mit einem Erdölmuttergestein der Geosynklinale in Zusammenhang
bringen könnte.

Wenn man annimmt, dass der Ursprung des Petrols
in i.natolien im paläozoischen Sockel liegt, so wird sofort begreiflich,

warum die Kohlenwasserstossanzcichen sich in der Nähe der
Verwerfungen und tiefen Scheerflachen (Chariages) befinden. Die
zahlreichen Erdölaussickerungen in Ostanetolien erklären sich also
aus der grossen Anzahl Verwerfungen, an denen die Kohlenwasserstoffe

an die Oberfläche aufsteigen können. Uebrigens kommt bei
Korzot Petrol aus einer schmalen Schuppe leicht metamorpher Schichten

des Sockels, dor von Kreide und Erozänschichton umgeben ist.
üUf Grund dieser und anderer Beobachtungen darf man schliessen,
dsss die Erdölaussickerungen Anatoliens nicht von einem tertiären
Erdölmuttergestein stammen, sondern aus Speichergesteinen des
alten Sockels.

Die idealen Bedingungen der Aufspeicherung von
Erdöl in der Sedimontdecke waren nur in den Bandfeiten verwirklicht,

wo die Migration wahrscheinlich nach dem ersten Paroxismus
begann, der im Sockel eine Serie tiefer Schuppen erzeugte. Wenn
diese wichtigen tektonischen Phänomene sich schon im Oligozän
abspielten, könnte man eine partielle ältere Migration annehmen.-
Wenn mangelten lasst, dass die Erdölmuttergesteine der Erdöllagerstätten

Anatoliens sich im Sockel befinden, so kann man sich die
Frage stellen, ob Lagerstätten im Sockel selbst vorhanden sein
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